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Die Friedenssehnsucht aller Anständigen
Weihnachtsbotschast von Rudolf Hetz an die Deutschen in aller Welt

München, 26. Dezember. Wie an jedem
Weihnachtsabend nach der Machtergreifung
durch den Nationalsozialismussprach auch
in diesem Jahr wieder der Stellvertre.
ter des Führers  vom Münchener
Sendehaus aus über alle deutschen Sender
zu den Deutschen in aller Welt. Er wies ins-
besondere auf das Gesühl des Friedens und
der Sicherheit hin, das im neuen Reiche
herrsche und betonte, daß die Fviedenssehn-
sucht der anständigen Menschen aller Kultur-
riationen einer der stärksten Garanten der
Ruhe in Europa sei.

In seiner Ansprache gab Rudolf Heß einleitend
der Tatsache Ausdruck, daß wiederum für eine
kurze Spanne Zeit alle Deutschen auf der Welt
in einer direkten Verbindung durch das deutsche
Wort miteinander vereint seien. Wieder umfasse
unS Deutsche der Zauber eines feierlichen, fest¬
lichen Abends und einer stillen, durch die Teil¬
nahme des ganzen Volkes geheiligten Nacht. Habe
das deutsche Volk in einem von Weihnacht zu
Weihnacht steigendem Maße Not und Elend un¬
ter seinen Volksgenossen verringert , so könne es
jetzt in steigendem Maße durch Hunderttausend«
und Millionen von Geschenken Freude und
Glück  spenden : „Das deutsche Volk kann heute
in seiner Gesamtheit sagen, daß es seine sozialen

- Pflichten gegenüber allen Volksgenossen freiwillig,
sreudig und in einem Maße erfüllt hat, wie kein
anderes Volk der Erde/

Das Gesühl des Friedens in Sicherheit
Besonders aber sei in den Jahren des neuen

Regimes, so betonte Rudolf Heß, ein Gesühl wie¬
der gewachsen, das wir gerade am Heiligen Abend
so stark empfänden, das Gefühl des Friedens in
Sicherheit: „In Deutschland gibt es das Gerede
von Kriegsgefahr und kriegerischer Drohung
nicht. Das felsenfeste Bewußtsein,  selbst
keinen Krieg zu wollen und jederzeit die Kraft
zu besitzen, eigener Bedrohung einmütig und stark
entgegenzutreten, nimmt uns Deutschen, die wir
eine Kricgsangst überhaupt nicht in uns fühlen,
auch die Sorge einer täglichen kriegerischenBe¬
drohung. Dabei wissen wir / so fuhr Rudolf Heß
fort, „auch der Mann und die Frau der anderen
Völker wollen den Krieg nicht. Auch sie wollen
Ruhe, friedliche Arbeit und ein aufbauendes
Leben. Die Fr i e d e n s s eh n su cht der tüch¬
tigen und anständigen Menschen aller Kultnr-
nativnen ist heute einer der stärksten Gara n-
ten der Ruhe in Europa.  Auch die in
ihrem Streben nach Erhaltung des Friedens im¬
mer nachhaltiger wirksam werdende Kamerad-
schaft der Frontsoldaten des großen Krieges und
das Kennenlernen der Jugend , deren Väter
gegeneinander im Felde standen, nimmt den
Kriegshetzern ebenfalls immer mehr die Aussicht
ans Erfolg!"

So sei aus dem Bewußtsein der beharrlichen
Kraft, eines guten friedfertigen Willens und des
Vertrauens in die Führung die WeihnachtSstim-
knung des deutschen Volkes am Ende des fünften
Jahres des nationalsozialistischen Aufbaues die
W e i h n a cht s st i m m n n g des Friedens.
In unerschütterlicher Zuversicht gehe das deutsche
Volk an die größten Aufgaben friedlicher Arbeit,
die es sich jemals gestellt habe und die ungestört
zu beenden sein sehnlichKer Wunsch sei: ,Mas
im Kampf um Deutschlands Erneuerung gewon¬
nen wurde, das wollen wir in den kommenden
Jahren bewahren, festigen und ausbauen/

Unvergängliche Denkmale unserer wieder¬
erwachten Kraft

„Nach dem Willen seines Führers ist Deutsch¬
land dabei/ sagte Rudolf Heß weiter, „gewaltige
Veränderungen seines baulichen Gesichts vorzu-

I nehmen. Es setzt sich gerade in der gleichen Zeit,
in welcher das bis vor wenigen Jahren noch ge-
demütigte und entehrte, erniedrigte und verach¬
tete Miluoncnvolk seinen politischen, wirtschaft¬
lichen. militärischen und moralischen Wiederaus¬
ban vornimmt , in seinen Bauwerken die ewi¬
gen Zeugen des großen Wollend und
des Könnens der geeinten Nation.
Schafft eS dabei für Millionen Arbeit und Brot,
so schasst es zugleich für die Nachwelt unvergäng¬
liche Denkmale seiner wiedercrwachten Kraft,
Denkmale, die in ihrer Größe und in ihrer
Schönheit Spiegelbilder sind der leidenschaftlichen
Schaffenskraft und des Idealismus , die dieses
Volk in unserer Zeit empfindet!

Gewaltige soziale Leistungen  als
Zeugnis der Nächstenliebe, gewaltige Monumente
als Zeugen der wicdercrkämpften Gestaltnngsfrei-
heit, sie sind uns sichtbarer Dank an das Schick¬
sal, sie sind durch die Tat abgestatteter und in
Stein und Eisen geformter Dank eines starken
Volkes an seinen Gott ! Es wird stets das Bedürf¬
nis eines jede» anständigen Deutschen sein, durch
Tat und Wort seinem Gott sür die Kraft und den
Segen zu danken, die die Allmacht dem einzelnen
und dem ganzen Volk gegeben hat ! Schon die
Weihnacht ist für die meisten Deutschen bei, aller

Freude verbunden mit dem dankbaren Besinnen
auf das Wirken der Allmacht. Es ist ein besinn¬
liches  Fest und niemand wird dem deutschen
Volk dieses deutscheste aller Feste rauben/

Rudolf Hetz grüßte dann namens der Heimat
die Männer der deutschen Kriegsmarine  und
gedachte der Toten, die im vergangenen Jahr in
Vollzug eines internationalen Auftrages und sür
die Ehre der deutschen Flagge ihr Leben gegeben
haben, und mit ihnen zugleich der Volksgenossen,
die als Seefahrer im Dienste der Handelsmarine
starben.

Dank an die auslandsdeutsche Frau
„Mit besonderer Anteilnahme/ so betonte der

Stellvertreter des Führers , „grüßt die Heimat in
diesem Jahr die auslandsdeukschen
FlüAtlinge der chinesischen Wirren
und sie dankt dabei besonders den deutschen
Männern und Frauen in manchen Ortsgruppen
des Fernen Ostens, die sich in vorbildlicher natio¬
nalsozialistischer Kameradschaft ihrer in Not ge¬
ratenen Landsleute angenommen haben und sie
noch heute betreuen. Gerade hier haben, wie auch
an vielen anderen Plätzen der Welt, die aus-

Münchrn, 26. Dezember. Wie alljährlich
weilte der Führer auch in diesem Jahr zum
Weihnachtssest im Kreise seiner alten Münch¬
ner Parteigenossen. Mehr als 1300 SA.»
Männer und alte Parteigenossen hatten sich
am Frcitagmittag aus Einladung Adols
Hitlers zum „F ü h r er - Wei h n a cht tz-
fest " im weihnachtlich geschmückten großen
Löwenbräu-Saal versammelt. Dieses Zu-
sammensein mit dem Führer im engsten
Kreis seiner alten Kameraden war für olle
Teilnehmer dieser Stunde das schönste Weih,
nachtsgeschenk und die größte Festesfreude.

Als der Führer  gegelr 13 Uhr mit Ober-
grnppenführer Brückner  und Gauleiter
Adolf Wagner  den Saal betrat, grüßten
ihn seine alten Kampfgenossen niit einem
brausenden Sieg - Heil. Neben dem Führer
sah man im Kreise der alten Parteigenossen
die Reichsleiter Schwarz , Fiehler und
Dr. Dietrich,  Korptzführcr Hühnlein,
Ministerpräsident Siebe rt,  die ^ -Ober¬
gruppenführer Sepp Dietrich und von
Eberstein,  SA .-Obergruppensührer Hel-
f e r und weitere führende Münchner Partei¬
genossen, ferner die Spender, die auch in
diesem Jahr zu dem reichhaltigen Gabentisch
für bedürftige SA.-Männer und Partei¬
genossen beigetragen hatten, und Mitglieder
der NS.-Frauenschast, die an der Ausgestal¬
tung der Feier beteiligt waren.

Das gemeinsame Mittagessen, das von
alten Weisen der Kampflieder und Mär-

nis, 26. Dezember. Die Streikbewegung
in Frankreich hält an. Zu den schon gemeldeten
Streiks sind eine ganze Reihe neuer hinzuge¬
kommen. So sind die Belegschaften des Hoch¬
ofenwerkes in Charleville, die Belegschaften
sämtlicher Einheitspreisgeschäfte in Toulouse,
die Straßenbahnangestelltenvon Valenciennes,
die Angehörigen einer großen Textilfabrik bei
Denain und ferner die Besatzungen verschiede¬
ner Frachtdampfer in den Aus st and ge¬
treten.  Die Lieferwagenfahrer der Zeitungs¬
vertriebsgesellschaft Hachette haben ihren Streik
anfrechterhalten. Die gesamte Abfuhr mußte
durch Militärlastwagcn und Kraftdroschken
durchgeführt werden. Die Belieferung der
großen Pariser Markthallen in der Nacht zum
Samstag geschah ebenfalls durch Militärlast¬
wagen. Am Weihnachtsabendversuchten
Streikende  gewaltsam das arbeitende Per¬
sonal in verschiedenen Zweigstellen einer Pari¬
ser Lebensmittelfirma von den Arbeitsstätten
zuverdrängen.  Die Polizei mußte einige
Male eingreifen und die zahlreichen Angreifer
zerstreuen. Bei einem dieser Ueberfälle wurde
eine Grldkafse gestohlen.

Zn einer vorläufigen Einigung
ist es durch die entgegenkommende Haltung
der Betriebsleitung und die Bemühungen
von Ministerpräsident ChautemvS in

lanvSbeutschen Frauen  in vorbildlicher
Weise mitgeholfen, Not und Sorge zu lindern und
der neuen deutschen Volksgemeinschaft schönsten
Ausdruck zu geben. Ihrer und der vielen anderen
deutschen Frauen draußen, deren Männer für ihr
Deutschtum und ihr Bekenntnis zu ihm cingeker-
kert und verfolgt werden, und die nicht einmal
heute bei den Ihren sein können — dieser Frauen,
die dennoch in bewundernswerter Treue, Geduld
und Hingabe für ihr und ihrer Kinder Deutsch¬
sein ringen, erinnert sich die Heimat in tiefem
Mitgefühl, aber auch in anerkennendem Stolz.
Wir wissen daheim wohl um den Kummer und
die Oual, die Deutsche draußen um ihres Deutsch-
tumes willen tragen ; wir wissen aber auch, daß
sie dennoch endlich den Lohn ihres Opfers
erhalten werden/

Die Parole der Heimat
Als die Parole der Heimat rief Rudolf Heß den

auslandsdeutschen Volksgenossen zu: „Wir vollen¬
den unbeirrbar und unabänderlich,
was wir im nationalsozialistischen Deutschland
begonnen. Wir haben unseren Kindern ein freies
Reicki erkämvtt. Wir aeben iknen eine krolle

,eyen oeglnrer war, ries m den alten Partei-
genosten Erinnerungen wach an die Kampf¬
zeit. Sie erinnerten sich wieder an Weih-
nachten 1931. als Obergruppenführer Brück,
ner zum erstenmal die armen und bedürf-
.tigen SA.-Kameraden zu der Feier mit dem
Führer in das Braune Haus einlud. Da-
mals mußten in wochentanger Vorarbeit
mühsam die Geschenke zusammengebracht
werden, die der Führer seinen treuen
Kampfgefährten überreichte. Aus der kleinen
Weihnachtsbescherungvon einst ist die wun¬
derbare Feier der Kameradschaft
geworden, die den großen Kreis der alten
Münchener SA.-Männer und Parteigenos-
sen alljährlich zum Weihnacht s fest
mit dem Führer  vereint . Gauleiter
Wagner sprach dem Führer im Namen der
Versammelten 1320 alten SA.-Kameraden
herzliche Wünsche für das Weihnachtsfestaus.

In fast einstündigen Ausführungen sprach
dann der Führer  zu seinen alten SA.-
Kameraden. Er gab einen Rückblick auf dem
Weg der Wiederherstellung der deutschen
Macht und einen Ausblick in die Zukunft
und die Aufgaben, die sie uns stellt. Minu.
tenlanger unbeschreiblicher Ju-
bel  umbrandete den Führer, als er geendet
hatte. Durch ein Spalier erhobener Arme
verließ der Führer die Weihnachtsfeier sei-
ner alten Kampfgenosten, denen er durch
seine Worte die schönste Weihnachtsfreude
bereitet hatte.

einer Autoreifenfabrik in Eolom.
bes  bei Paris gekommen. Die Streikenden
räumten die seit dem 15. Dezember besetzten
Arbeitsstätten am Samstagnachmittag und
ließen nur einen Streikposten von 50 Mann
zurück. Man hofft, in den ersten Tagen des
neuen Jahres eine Einigung erzielen zukönnen.

An den beiden Weihnachtsfeiertagen spricht
ein Teil der Pariser Morgenpreste von einer
Niederlage der Regierung  im Zu.
sammenhanq mit der augenblicklichen Streik-
bewegung. Tie „Epoque" wendet sich scharf
gegen die nichtssagenden Phrasen, mit denen
von Negierungsseite bei derartigen Streik-
fällen operiert wurde. Für das ..Echo de
Paris " hat die Negierung bei ^ ii Schlich¬
tungsversuchen des Streiks in den Auto-
rcifenwerken in Colombes einen neuen
Beweis ihrer Machtlosigkeit  ge-
liefert. Selbst da? „Oeuvre" erklärt heute,
die Fabrikbesetzungen feien im Begriff, die
wichtigsten Elemente des französischen Volkes
gegeneinander aufzuhetzen. Der „Matin'
schreibt, wenn die Macht auf seiten der Ille-
galität bleibe, so gebe es für die Wirtschaft
eines Landes kein Fortleben mehr. Regieren
bedeute, die Gesetze anzuwenden

Jugend , ein gesundes Leben, eine anständige
Moral und eine saubere Weltanschauung. Wir
werden dieser Jugend die Freiheit erhalten und
alle Einrichtungen vollenden, die ihr die Zuver¬
ficht auf eine schöne Zukunft geben.

Wir werden den friedlichen Unabhän-
gigkeitskampf  der deutschen Wirtschaft
durchfechten und für die weitere Gesunderhaltung
und Gesundung unseres Volkes Vorsorge treffen.
Wir werden die Verbindung zwischen
Heimat und Auslandsdeutschtum
weiter  fördern und ebenso die Versuche fort¬
seben, für das Volksdeutschtum  im Ans¬
lande durch Vereinbarungen mit den betreffenden
Negierungen einen würdigen Zustand herbeizn-
führen. Wir werden unsere freundschaft¬
lichen Beziehungen zu den Nationen,
die guten Willens find, pflegen und werden nicht
müde werden, unseren Kampf für ein anständiges
Menschentum gegen die bolschewistische Mörder¬
clique weiterzuführen. Wir können voll Stolz
sagen, daß wir Deutsche zum Block deS Friedens
geworden sind. Wo aber immer die Agitatoren
der Komintern ihren niedrigen Lügen Gehör ver¬
schafft haben, da waren, wie nun schon seit
20 Jahren , Krieg und Mord, Haß und Willkür,
Zerstörung und Vernichtung die Folge. Wir haben
in friedlichen Abmachungen, die der Sicherheit
der Völker, ihrem Aufbau und ihrer Freundschaft
untereinander dienen, unser Ziel gesehen und mir
misten, daß es zum Besten unseres Volkes war —-
und wir sind überzeugt, auch zum Besten der
anderen Völker. Auf diesem Wege werden wir
wie in der Vergangenheit auch in Zukunft
fortschreiten/

Znm Schluß gedachte Rudolf Heß des vor
wenigen Tagen verstorbenen großen Deutschen
Erich Ludendorff.  Das deutsche Volk werde
sich des Feldherrn stets stolz erinnern als eines
seiner größten Söhne, der sich als einziger mili¬
tärischer Führer aller am Weltkriege beteiligten
Nationen den Ehrennamen „Feldherr " errungen
habe.

Der Stellvertreter des Führers beendete seine
Ansprache mit den Worten : „An der Schwelle
eines neuen Jahres wenden wir unsere Gedanken
und Wünsche dem Manne zu, dem jeder einzelne
von uns seines Volkes und damit seine eigene
Stellung in der Welt heute dankt. Es gibt keinen
Deutschen, besten Leben nicht in irgendeiner Form
mitgeleitet und mitgeführt ist. Und es gibt keine
uns alle angehende Idee oder Handlung, die
nicht entweder von ihm gedacht oder getan oder
von ihm mitbestimmt wäre! Glücklich, wer mit
uns des Glaubens sein kann, im Handeln dieses
Mannes die sichtbare Spur eines allmächtigen
Willens zu sehen. Wir , die wir dies können, wir
gehen in die Weihnacht mit - der einen großen
Bitte : Herr , erhalte Deutschland sei¬
nen Führer Adolf Hitler !"

MSau der BrALng-RMerorrnlMfien
Verbesserungen für die Kriegsbeschädigten
Berlin, 26. Dezember. Das Gesetz über den

Ausbau der Rentenversicherung vom 21. De.
zember 1937 bringt für die Kriegs be-
schädigten und Kriegshinter.
blieben en  einen weitgehenden Abbau
untragbar gewordener Vorschriften der
Reichsversicherungsordnung, die noch aus der
Zeit der Notverordnungen stammen. Diese
Vorschriften bewirkten eine scharfe Kürzung
der Renten aus der Sozialversicherung beim
Zusammentreffen mit den Renten aus der
Kriegsversorgung. Die daraus folgenden Ab-
züge von den an sich kleinen Versicherungs¬
renten wirkten sich bei den beschädigten alten
Frontsoldaten sowie ihren Hinterbliebenen
schmerzlich aus und beeinträchtigten immer
mehr ihre Lebenshaltung und ihren Lebens-abend.

Nachdem schon seit der Machtergreifung
die schlimmsten Härten gemildert worden
waren, gibt jetzt das Gesetz vom 21. Dezember
der Mehrzahl der Kriegsbeschädigten und
ihrer Hinterbliebenen die volle Sozial¬
rente  wieder ; sür sie wird der zahlbar
bleibende Betrag nach Möglichkeit erhöht.
Damit ist besonders für die ältesten Grup-
Pen der Kriegsopfer ein Fortschritt erreicht,
der zusammen mit der 1934 bewilligten
Frontzulage wohl als eine der bedeutsamsten
Maßnahmen zugunsten der Kriegsopfer an-
gesehen werden muß. Außerdem erhalten
jetzt alle Kriegsteilnehmer Steiger ungs-
beträge für die Tauer ihrer Teilnahme am
Weltkriege. Dadurch wird ihre Rente aus der
Sozialversicherung entsprechend erhöht.
Dank der Bergmänner an den Führer

Das von der Neichsregierung beschlossene
Gesetz über den Ausbau der Rentenversiche¬
rung mit seinen großzügigen Maßnahmen
zur Besserung der sozialen Lage des deut¬
schen Bergmannes hat gerade im rheinisch¬
westfälischen Industriegebiet große Freude
ausgelöst, Dem Dank der deutschen Bera-

Der Führer mellte unter seinen Getreuesten
Weihnachtsfeier mit den alten Kampfgefährten in München

So sah „Bolksfront "-Weihnachten aus
Immer neue Streiks — Kabinett Chautemps machtlos gegen Unruhestifter



Aiämier für diese soziale TrößM Le8 Dri^
ten Reiches gibt der Leiter der Neichs-
betriebsgemeinschaft Bergbau , Albert Pad¬
berg,  in folgendem Telegramm an den
Führer Ausdruck:

«Mein Führer ! 650 000 deutsche Bergmän¬
ner begrüßen aus dankbarem Herzen die
Neuregelung der knappschastlichen Versiche-
rung . die durch eine Gemeinschaftshilfe des
gesamten deutschen Volkes ermöglicht wurde.
Sie geloben Ihnen , mein Führer , wie in den
früheren Jahren des Aufbaues auch für
alle Zukunft Einsatzbereitschaft
und Treue  für das deutsche Vaterland ."

Ferner hat der Leiter der Reichsbetriebs¬
gemeinschaft Bergbau , Albert Padberg , dem
Reichsarbeitsminister Selbte  und NeichS-
organisationsleiter Dr . Let>  Danktele¬
gramme gesandt . An die Arbeitskameraden
im deutschen Bergbau richtete er einen A u f.
ruf.  der mit dem Gelöbnis schließt: „Wir
Bergmänner danken dem Führer für diese
Neuerung und versichern , ihm durch Treue
und Einsatzbereitschaft wie in den Jahren
des Aufbaues auch für alle Zukunft mitzn-
helfen an der Erringung der äußeren und
inneren Freiheit des deutschen Volkes ."

Soziale Maßnahme Preußens
Rückzahlungen aus der Beamten-

zwangssparkafse
Berlin, 26. Dezember. Auf Grund der so¬

genannten Einbehaltungsverordnung wurde
den Preußischen Beamten und Angestellte»
vom 1. Juli 1932 bis zum 31. März 1935
ein Teil ihrer Dienst - und Versorgungsbe¬
züge einbehalten . Bisher wurden die einbe¬
haltenen Beträge nur beim Tode eines Emp¬
fangsberechtigten . beim Ausscheiden eines Be.
amten aus dem öffentlichen Dienst ohne Ver-
sorgung oder beim Ausscheiden eines Ange¬
stellten aus dem Staatsdienst ausgezahlt . Die
Rückzahl ungsv orschriften  sind jetzt
durch eine Verordnung des Preußischen
Finanzministers Tw. Popitz zugunsten der

MMkknME Md « I
amten und Angestellten erweitert  wor¬
den. Im Laufe des Monats Januar werden
nämlich die vom Witwengeld einbehaltenen
Beträge ausgezahlt . Ebenso werden die ein¬
behaltenen Beträge an Beamt « und Ange¬
stellte mit mindestens vier Kindern , für die
sie Kinderzuschläge beziehen, zurückgezahlt.

Keine SM« »Elend und Rnnzel
in Denischinnd

Polnisches Blatt stellt richtig

Warschau , 26. Dezember . „Gazeta P ol-
ska"  beschäftigt sich in recht treffender
Weif ? mit den „Vorstellungen des durch¬
schnittlichen , zeitungslesenden Europäers"
über die Luge in Deutschland . Der Berliner
Berichterstatter des Blattes kennzeichnet da¬
mit zugleich die Irreführung , der viele Aus¬
länder durch die tendenziöse Darstellung
deutscher Verhältnisse in ausländischen
Blättern zum Opfer fallen . Dieser Europäer,
erklärt der Bsrichtcrstattec , erwarte , auf
Schritt und Tritt in Deaschland Beweise von
Elend und von Lebensimticlmangel anzu-
treffen . Statt dessen sehe er auf der Straße,
in der Straßenbahn oder in irgendeinem
Borstadtkino nur sauber und ordentlich ge-
kleidete und gut genährte Menschen . Er stelle
sich vor . daß die Mehrheit der deutschen Be-
völkerung nach Demokratie lechze, daß n .a»
solche Menschen leicht irgendwo antcesfen
und mit ihnen sprechen könne . Statt desfen
gebe es sie entweder überhaupt nicht oder sie
wissen sich vorzüglich im verborgenen zu
hatten . Jeder , der einen Umsturz in diesem
Lande erwarte oder auch nur diese Möglich¬
keit in Erwägung ziehe oder sie wünsche, gebe
sich einem Irrtum  hin . Man könne ohne
zu zögern sagen , daß die national¬
sozialistische Verfassung eine
der stärksten Verfassungen  sei , die
innerhalb der zivilisierten Nation der Welt
bestehen.

Auch den Kleinrentnern wird geholfen
Erweiterung des Kreises der Hilfsbedürftigen in der Kleinrentnerhilfe
Berlin , 26. Dezember . Das von der Reichs¬

regierung im Juli 1934 erlassene Gesetz über
Kleinrentnerhilfe bedeutete eine Erleichterung
für viele hilfsbedürftige Volksgenossen , die
ihre durch jahrzehntelange Arbeit und Spar¬
samkeit geschaffene Existenzgrundlage für ihr
Alter durch die Geldentwertung nach dem
Kriege verloren hatten . Einen weiteren be¬
deutsamen Fortschritt bedeutet die neue Ver.
ordnung des Neichsarbeitsmini-
sters  zur Ergänzung des oben genannten
Gesetzes. Hierdurch wird der Kreis der bis¬
her zum Bezug der Kleinrentnerhilfe berech¬
tigten Volksgenossen erweitert.  Die Ver¬
ordnung tritt am 1. Januar 1938 bereits in
Kraft . Es handelt sich hierbei um folgende
Verbesiernngen:

Zu den Kleinrentnern im Sinne des Ge¬
setzes von 1934 zählen künftig auch Hilfs¬
bedürftige,  denen am 1. Januar 1933
ein Grund - oder Betriebsvermögen im Werte
von mindestens 12 000 NM . gehört hat
wenn sie das Vermögen in der Zeit zwischen
dem 1. Januar 1918 und dem 30. November
1923 veräußert und den Erlös durch die Geld¬
entwertung eingebüßt haben . Ferner kann
die Klestnrentnerhilse künftig auch alten
oder erwerbsunfähigen Töchtern
von Rentnern  im Falle ihrer Hilfsbe-
dürftigkeit gewährt werden , wenn sie mit

ihren Ettern bis zu deren Tod im gemein¬
samen Haushalt gelebt und an Stelle eigener
Erwerbstätigkeit für ihre Angehörigen Haus-
wirtschaftliche Arbeiten geleistet haben . Da¬
bei ist nicht erforderlich , daß sie das später
von der Geldentwertung betroffene elterliche
Vermögen schon vor dem 1. Januar 1918
von Todes wegen erworben hatten . Schließ¬
lich werden den Kleinrentnerhilfeempfängsrn
auch alte oder erwerbsunfähige
Flüchtlinge oder Verdrängte
gleichgestellt , die in 'olge des Weltkrieges ihre
Existenzgrundlage verloren haben und da¬
durch hilfsbedürftig geworden sind.

Außer dieser Ergänzung des Gesetzes hat
der Reichsarbeitsministcr auch in diese:: .
Jahre , wie schon mitaeteilt . einen Sonder-
zufchuß  für die Kleinrentner von insge¬
samt 2 8 Millionen NM . zur Verfügung ge¬
stellt . Darüber hinaus ist beabsichtigt , die für
die Kleinrentnerfürsorge und Kleinrentner-
Hilfe jährlich bereitgestellten Reichsmittel im
Betrage von bisher 28 Millionen RM . vom
1. Avril 1938 an zwecks Gewährung lau¬
tender  N e i chs z u s chü s s e an jeden
Kleinrentner zu verwenden . Diese im Ein¬
vernehmen mit der Partei und den beteilig¬
ten Neichsministerien beabsichtigte Maßnahme
wird die Lage der Kleinrentner wesentlich
erleichtern.

ttoniLa vva ? r. Keck
KlLlleereven
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Will die Straße überqueren und in?
Tokkoral hinüvergehen nähen sich >o der
Kirche und wird Zeuge eines neuen Schrek-
kens. Jetzt nämlich , wo das Geiohl der
Menge in der Mitauer Straße verhallt hön
sie plötzlich von der Kirche her Orgetgedröhn
weiß nicht was es w ist in Vieler verwüsteten
und wahnsinnig gewordenen Stadt tantcht
glaubt dort drinnen noch etwas anderes zv
hören als tromme Etwräle stutzt . .

Bleibt stehen und hört hinter sich einen
Schritt und rohes Gelächter und wird plötz
lich festgehalten . . .

Eine Hand hält sie. eine andere Hand
schiebt ihr den Hut aus der Stirn Fusel-
atem bläst sie an . eine widerwärtige Man-
nestratze , tischköpsig und übersäl mit Haut-
unreinlichkeiten . glotzt ihr ms Gesicht, eine
besoffene Stimme brüllt . . .

„Labdjen " «lettischer Grußl brüllt di-
Stimme ..guten Lag . . ." Ta fühlt si-
Ekel und kaltschweißiges Entsetzen und reiß!
sich los mrl verzweifeltem Ruck und ent¬
kommt . . .

Und läuft wie bei der Treibjagd ein auf¬
gescheuchter Hase aufs Geratewohl in die
Libausche Straße hinein und prallt gegen
fremde und seltsam vermummte Menschen
«und läuft und läuft und hört eS hinter sich
>rufep . . .

..Hei . die Barone lausen ", schreit es hinter
ihr her in rostigem Lettisch, und sie ihrerseits
hört es kaum und sieht, daß sie sich verlaufet-
hat in der kleinen Sackgasse beim Spital,
biegt in ihrer Angst in den nächsten Hofgang
ein klettert über eine Schlittendeichsel,
zwängt sich durch die Lücke eines Bretter¬
zaunes und durchläuft mit zerfetzten Klei¬
dern einen winterlichen Garten und passiert
eine kleine Laltenpforte und steht endlich im
Freien aus der großen Chaussee , auf der man
Prekalns erreicht . Hier erst macht sie halt . —

Sie steht und schöpft Atem . Und nun ist
schon die Dämmerung da . und jämmerlich
abnehmender Mond geht auf . und in weiter
Ferne heult ein Hund , und wieder sieht st?
sich verlaßen in der ungeheuren Leere. Und
siehe, unversehri liegt in der Ferne die dunkl¬
ungefüge Maste des väterlichen Hauses , und
am gelben Abendhimmel kreisen die lustigen
Nußhäher , die :n der Tanne vor ihrem Fen¬
ster horsten , und ein letzter Lichtstrahl liegt
über dem Dachfirst , und alles ist lieb und
vertraut wie sonst . . .

Und ist doch wieder anders und fremd.
Weswegen steigt dort kein Rauch aus . wes¬
wegen bellt kein Hund , weswegen brenn:
dort drüben kein Licht, wo Pa doch immer
alle Lampen andrehte aus seiner Wohnseite?
Sie stutzt, sühlt wieder die Angst kommen,
läuit hier , wo zwischen Weidengestrüpp und
Rohr der Park sich verliert rm freien Felde,
den gewundenen Fußweg entlang , scheuch:
frierende Schneehühner auf . erschrickt töd¬
lich vor dem pfeifenden Ton . . . läuft weiter
und kommt so in die Nähe des Friedhofes . .

Ter aber lag hier nach alter Weise an der
Peripherie des Parkes un lichten Gehölz,
Amseln sangen hier un Frühling den Toten
ihr Lied vor von der Süßigkeit des Lebens,
alle Tostheims hatten sich hier zur Ruhe be-
aeben seit undenklichen Zeiten , die früh ver-

Japanische Offensive gegen Schantung?
Tsingtau blockiert — Hangtschan besetzt — Ordnung in Schanghai

Schanghai, 26. Dezember. Japanische Flug-
zeuge bombardierten  die Hafen - An¬
lagen , Kasernen und Militärlager von Hai-
tschon und Lienjuan  am Ostende der
Lunghcvi-Bahn , was als die Einleitung von
Operationen gegen den Eisenbahnknotenpunkt
Hsütschou und die Schantung -Provinz ange¬
sehen wird . Tsingtau  ist vom Sonntag ab
in die japanische Blockade eingeschlos¬
sen  worden . An der Jangtse -Front haben
die japanischen Truppen während der Weih¬
nachtstage Hangtschan und Fujang.
30 Kilometer oberhalb von Hangtschan am
Tschientang -Fluß , besetzt.

Chinesischen Meldungen zufolge sekte ein
japanischer Angriff  auf die Provinz
Schantung auch von Norden  her ein.
Die japanisch ?» Truppen überschritten den
Gelben Fluß bei Tsingtschsng , 70 Kilometer
nordöstlich von Tsinan . Zielrichtung des An-
griffes ist Tschoutsun  an der Tsinan-
Tsingtau -Bahn . Gleichzeitig wurden die chi-
nesischen Stellungen am Südufer des Gelben
Flusses beschossen.

Wie die japanische Agentur Domei ergän¬
zend aus Schanghai meldet , bombardierte die
japanische Luftwaffe  am Samstag
die militärischen Anlagen in fünf Provinz ?»
Zentral - und Südchinas . Dabei konnte sie in
Sranghang in der Provinz Hopei vier chine¬
sische Apparate auf dem Flugplatz zerstören,
während zwei Apparate fowjetrussisch^n Ur¬
sprungs sich einein Luftkampf durch die
Flucht entzogen.

In Schanghai  haben die javanischen
Behörden das Gebiet nördlich vom Sutschou-
Fluß für Ausländer fr ei ge aeben.
Damit ist auch die Erlaubnis zum Abtrans¬
port der Ausländern gehörenden Waren aus
den Lagerschuppen verbunden . Die Zulas¬
sung von Chinesen soll später schrittweise er¬
folgen.
Drr „Panay "-ZNischenfakl beweftak

Der „Panah "-Zwischenfall ist endgültig
beigelegt worden . Tie amerikanische
Negierung  hat am 25. Dez-mb -r an das
japanische Außenministerium eine Note  ge.
richt - t. aus der hervorgcht , daß die Vereinig¬
ten Staaten die am 24. Dezember überreichte
japanische Note als befriedigend anseben.
Die Note w" rd ? am Sonntag von Botschaf-
ter Joseph C. G"?w dem Außenminister Hi-
rota überr -icht; st- ist in den Kreisen der ja-

l -LMWkiW WWSKij
Japans neuer Botschafter in Berlin

Der neue japanische Botschafter Shigenvrt
Togo  ist am Frcitagnachmittag in Berlin ein¬
getroffen ; er war bereits 1920 Botschaftssekretär
und von 1929 bis 1932 Botschaftsrat in Berlin:
zuletzt leitete er als Ministerialdirektor die wich¬
tige Abteilung Europa im Auswärtigen Amt.
Pariser Weltausstellung auch 1938?

Die französische Kammer  hat die
Regierungsvorlage über die Verlängerung der
Pariser Weltausstellung mit 338 gegen 271 "Stim-
men angenommen und außerdem die erforder¬
lichen Kredite von 450 Millionen Franken bewil¬
ligt . Die Stellungnahme des Senats  ist aller¬
dings noch durchaus ungewiß.

Italien feiert den „Mutter - und Kindertag"
In ganz Italien wurde am Freitag der fünfte

Mutter - und Kindertag begangen . Besonders ein¬
drucksvoll gestaltete sich die Feier in Nom . wo
die Königin und Kaiserin Helena Auszeichnungen

pantschen Regierung ebenfalls mit Besrtedk-i
gung ausgenommen worden.

Thronrede des japanischen Kaisers
Die 73. Sitzung des japanischen

Reichstages  wurde am Sonntag in Ge.
genwart bes Kaisers feierlich eröffnet . In
seiner Thronrede stellte der Kaiser mit Ke-
nugtuung fest, daß die freundschaftlichen Be¬
ziehungen Japans zu seinen Bertragsmäch-
ten eine ständig zunehmende Vertiefung er-
fübren . Der Kaiser ging dann auf den Kon¬
flikt in China  ein und erkannte den Ein¬
satz der Offi ' iere und Mannschaften an der
-Front und die Geschlossenheit der gesamten
Nation in der Heimat lobend an . Er brachte
die Hoffnung zum Ausdruck daß Japan sein
Ziel dank d-w Treue lind der Hingabe des
iavanilchen Volkes erreichen werde . Zum
Schluß forderte der Kaiser den Bttck̂ aa auf,
anaestchts des Ernstes der Lage einmütig zu-
sammenzuarbeiten. *

Neue bsMmWKe Bluttvellv?
Hinrichtung von 250 Funktionären steht bevor

Paris , 26. Dezember . Der ..Matin " berich¬
tet von neuen bevorstehenden Hinrichtungen
in der Sowjetunion . Ein Amnestievor-
schlag  anläßlich des 20. Jahrestages der
Oktober -Revolution sei von Stalin ab¬
gelehnt  worden . Von 159 Mitgliedern
und Mitglieder -Anwärtern des . Zentral-
ausschusscs der Partei,  die 1936 zur
Teilnahme am Parteikongreß bestimmt
waren , hätten sich bei den jetzigen „Wahlen"
nur noch 23 in Freiheit  befunden , die
übrigen 136 seien hingerichtet , desertiert oder
eingckerkert worden . Nachdem erst kürzlich
neun hohe Funktionäre erschossen wurden,
werde die H i n r i ch t u n g von 250 weiteren
Funktionären vorbereitet , die bedeutende
Posten innegehabt hätten und sich jetzt im
Lubjanka -Gefängnis der GPU . befänden;
unter ihnen befinden sich die Diplomaten
Jurenew und Dawtjan.  ferner Syr-
tzow  und der ehemalige Sekretär des Zen»
tral -Ausschusies der Partei , Popow,  sowie
Jan Nudsutak.  ehemaliger stellvertreten¬
der Vorsitzender des Rats der Volkskommis¬
sare, die von einem Militärgericht „verur¬
teilt " werden sollten , während die anderen
ohne  Verurteilung erschossen
werden sollen.

für Verdienste im Fürsorgewesen sowie besondere
Zuwendungen an kinderreiche Familien verteilte.
52 Ukrainer verurteilt

52 Ukrainer wurden wegen Zugehörigkeit zu der
illegalen radikalen „Nationalen Ukrainischen Or¬
ganisation " dem Bezirksgericht in Nowne (Wol¬
hynien ) zu Zuchthausstrafe » zwischen 2 >H bis zu
12 Jahren verurteilt.

Sowjetdiplomatcn werden knapp
Zum Sowjetbotschaster in Afghanistan

wurde ein gewisser Michailow  ernannt , der
nicht der diplomatischen Laufbahn entstammt.
Sowjetgesandter in Norwegen wurde ein gewisser
Nikonow , der ebenfalls eine völlig unbekannte
Persönlichkeit ist.
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storbene Mutter schlief hier , und Sonntag
für Sonntag hatte sie mit Pa die Tote be¬
sucht . . . weswegen also faßt sie heute so töd¬
liche Angst an ? Und plötzlich durchzuckt von
einem und beinahe schmerzhaftem Schreck
bleibt sie stehen , sicht im ersten Mondstrahl
Metall blitzen zwischen den Stämmen , hört
Vas rhythmische Knirschen eines Spatens,
denkt den furchtbaren Gedanken daß man
die Grabesruhe der Toten störe schleicht sich
näher und sieht eine einzelne gebückte Frau,
die hier gräbt : Tiling die alte lettische Kin¬
derfrau . . . Tilmg hochbetagt und hochge¬
ehrt >m ganzen Haute . . . Tiling . das erst?
vertraute Gesicht ieit io vielen Tagen . Und
siehe, nun ist es ein raiches gegenseitiges Er¬
kennen . und zwischen Herrin und Dienerin,
und wie zwischen Mutter und Kind . Umar¬
mung und Kuß . . .

„Tiling . altes liebes Tiling ."
„Fräulein , ach Fräulein . . . ach. wären

Sie doch nicht gekommen ."
„Tiling , was um Gottes willen ist denn

geschehen?"
Ta zeigt die Alte nur stumm auf die Erde,

und auf der Erde , plump geformt aus gefro¬
renen Schollen , erhebt sich ein neuer Grab¬
hügel . . .

„Es ist doch nicht Pa ?"
Ta nickt die Alte , und da weiß sie es . und

so ist es denn da . Und da ist es . das große
Entsetzen und jener unerwartete tödliche
Schmerz , der wie ein Geier vom Himmel in
die Menschenherzen niederstößt . . . da ist sie
im Augenblick fort , die alte heilige Grenze
zwischen Herr und Knecht , und da ist Alt-
Tiling nur die andere Frau und die alte
Mutter , an deren Busen man weinen und
weinen kann , bis die erste Ermattung kommt
und der Wille , den Dingen ins Gesicht p»
sehen . . . ' ,

^Tiling, ich will inS HauS.*

„Fräulein müssen torl ." ^
„Ich will ins Haus ."
Ta gehen sie. kommen zur verschneiten

Freitreppe , stehen vor der alten lieben Tür . .
„Sag mir jetzt, wie es kam ?"
„Ta war es denn so gekommen mit Pa.

wie in jcL"n Tagen aut manchem baltischen
Edelsitz. § ie Roten waren m die Stadt ge¬
kommen , die anderen waren geflohen , der
Herr hatte die Achseln gezuckt und hatte ge¬
sagt . daß er keine Feinde habe , und war ge¬
blieben . . .

Tie Noten waren vorgestern trotzdem ge-
kommen und hatten den Herrn geholt , der
Herr hatte gerade seine Patience gelegt und
hatte gekachelt und gesagt , man solle sie nur
hineinlasten . Ta hatten sie ihn verschleppt . ."

„In die Stadt ?" ,
„Ja . gewiß , in die Stadt , ins Gefängnis.
„Hat er zu leiden gehabt ?"
„Ach nein , gewiß nicht . Michel Sarring

aus der Holzsäge war dabei gewesen , der
Herr hatte gesagt , daß an solch alten Kerlen
nicht viel läge , und hatte sich ruhig zum Tod
führen lasten . Ter Herr hat einen leichten
Tod gehabt , heute früh hatte der Saring die
Leiche heimlich gebracht . . ."

Tie Alte hält inne . horcht auf die verwor-
renen Geräusche der Stadt . . .

„Hat man Fräulein erkannt in Tublen?
„ >ia . » , «
„Tann wüsten Fräulein fort.
„Ich will ins Haus ."
Ta bettelte die Alte . „Den Doktor haben

sie erschossen, den Baron . . . Angeberei und
Verrat sind in der Stadt , wenn man daS
Fräulein erkannt hat . kommen sie bestimmt,
wenn Fräulein andere Kleider anzieht , kann
man unerkannt von hinten entkommen , viel»
leicht zum Berstng -Gefinde . vielleicht zu Alt«
TilingK Bruder , vielleicht . . ."

. lFortsetzuna folgte
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Weihnachten ohne Schnee
Man hatte noch vor ein paar Tagen so fest

damit gerechnet, diesmal eine rechte Winter-
Weihnacht zu erleben. Und nun sind cs doch
wieder „grüne " Weihnachten geworden. Nicht
allein bei uns unten im Tal , auch auf den
Höhen in Wald und Gäu hat über Nacht ein-
setzendes Tauwctter den Winter ausgetrie¬
ben und den weißen Schnee weithin abschmcl-
zen lassen. Sehr zum Mißvergnügen unserer
Wintcrsportlcr , die sich— wollten sie nicht
ganz verzichten — zu einer Fahrt ins Allgäu
entschließen mußten.

Weiße Weihnachten wären ja gewiß stim¬
mungsvoller gewesen, aber auch so war das
Fest schön. Der Lichterbaum sammelte wieder
alle Familien und mit ihnen auch manchen
Calrvcr aus der Ferne um seine leuchtende
Pracht . Man fühlte sich wohl daheim und ge¬
borgen im Familienkreis an diesen beiden
stillen, ganz dem Familienleben gehörenden
Festtagen. In ihren besinnlichen Stunden
mag mancher Weihnachten als das Fest des
deutschen Volkes empfunden haben- Mit Dank
empfunden, denn zum fünften Male trat das
neue Deutschland unter den Weihnachtsbaum,
ohne daß der Lärm, die Unruhe der anderen
Welt uns zu stören vermochten.

Zum fünften Male hielt das deutsche Volk
Einkehr bei sich, blickte zurück in die Vergan¬
genheit und rief sich zu neuer Tat auf. Durch
vieles Dunkle mußte unser Volk, aber immer
behielt es das Licht im Auge, den Stern , der
den Weg in neues Werden wcistl

Die Weihnachts -Sammlung
der Hitler -Jugend

für das Winterhilfswerk hat im Großkreiß
Calw der NSDAP , den Ertrag von 6289.11
Reichsmark erbracht und damit die an sie ge¬
knüpften Erwartungen mehr als voll erfüllt.

Romantische
Chor - und Klaviermusik

bot der „Cal wer Ltebcrkronz"  in der
letzten Konzcrtveranstaltung des Jubtläums-
jahrs seinem Mitglieder - und Freundeskreis
am Stcphansfciertag im Badischen Hof-Saal.
Hat im Verlauf des Jahres der 199jährige
Verein mit dem Ernst hoher Verpflichtung
Las Erbe deutscher Chormusik gepflegt und
mit seiner Jubiläumsfeier ein für alle Zeiten
bleibendes, ehrenvolles Gcdenkzeichenin der
Chronik heimatlicher Musikpflege geschaffen,
so war auch der gestrige Ausklang der kon¬
zertanten Jahresarbeit trotz der kurzen
seit dem Herbstkonzcrt verstrichenen Frist den
vorangegangencn Leistungen ebenbürtig.

Chorleiter Erwin Collmcr  hatte ein stil-
und reizvolles Programm romantischer Chor-
und Klaviermusik entworfen und C-W. Gluck,
dessen 169 Todestag in dieses Jahr fällt,
einen Ehrenplatz darin eingcräumt . Die bei¬
den Gemischten Chöre «Festgesang" und „Ge¬
bet" des genialen Tonschöpfers waren ein
hochstimmender Auftakt. Der Männerchor
folgte mit drei z. T . anspruchsvollen Schu-
bcrtltedern , darunter der unvergleichlich
schöne„Lindenbanm" nach dem Satz von Stl-
cher. Von Robert S chu m a n n sang bas aus¬
gezeichnete Doppelguartett „Der träumende
See " und „Ritornell ", während der singfreu¬
dige Frauenchor den Einlettungschor aus
„Der Rose Pilgerfahrt " und „Zigeunerleben"
mit guter Einfühlung zum Vortrag brachte.

Zwei Lieder von Johannes Brahms  ga¬
ben dann dem Gemischten Chor Gelegenheit,
sein ganzes Können zu entfalten und den Hö¬
rern etwas von der Eigenart des deutschen
Meisters nahezubringen . Paul Buck , Lehrer
an der Musikhochschule in Stuttgart , spielte
am Flügel die Tänze von Schubert nach der
Bearbeitung von Liszt, Faschingsschwankaus
Wien von Robert Schumann und Schuberts
Ballettmusik aus Nosamunöe. Sein Spiel war
akademisch sorgsam abgewogen, klar und sau¬
ber profiliert.

Am Ende des Programms stand als neu¬
zeitliche Tvnschöpfuug bas „Bcresinalied" von

j Otto Siegl.  Schicksalsschwerer Ernst und
j gläubige Hoffnung paaren sich in diesem männ-
j lich schönen Lied, dem der Männnerchor einewürdige Wiedergabe bereitete. Nocheinmal

zeigte der Männerchor in v. O th e g r a v en s
lustigem „Besenbinder" seine glänzende Sing-
fertigkcit, dann schloß das feine Konzert mit
Beifall für den Solisten und herzlicher An¬
erkennung für die Chöre nub ihren tüchtigen
Leiter. Der zweite, der Geselligkeit gewid¬
mete Teil des Abends brachte als Über¬
raschung die Aufführung des Tonfilms „Drei
Mädel um Schubert"

Mehr Lehrlinge für das Handwerk
Das Arbeitsamt  teilt mit:
Die Bereitschaft unter der Jugend , hand¬

werkliche Lehrstellen anzunchmen, wird seit
einigen Jahren immer geringer , so baß der
Nachwuchsbedarf des Handwerks in vielen
Berufen bei weitem nicht mehr gedeckt wer¬
den kann. In den Baubcrufen konnte»! im
vergangenen Jahr allein in Württemberg
mehr als 1099 Lehrstellen nicht besetzt werden,
»veil die Jugend blindlings den Metallbcru-
fen zustrebt, ohne die Gefahren , die in der
Äberfülluna dieser Berufe, , kür sie selbst und

für die deutsche Volkswirtschaft liegen, über¬
haupt sehen zu »vollen. Manche tüchtige Hand¬
werksmeister rvarten deshalb schon seit einem
oder zwei Jahren auf einen Lehrling , ohne
daß ihnen bisher einer hätte zugewicsen wer¬
den können.

Es wäre dringend zu wünschen, daß die
Tugend, und noch mehr deren Eltern , »veil
diese bei der Berufswahl ihrer Kinder nor¬
malerweise doch das entscheidende Wort zu
sprechen haben, wieder rnchr die Vorteile
einer gediegenen handwerklichen Ausbildung
und die Möglichkeit einer späteren Selbst-
ständigmachung schätzen lernen würden, damit
dem Handwerk der erforderliche Nachwuchs
nicht nur zahlenmäßig, sondern auch qualitativ
»vieder zugefnhrt werden könnte.

Um hierbei, auch von seiten des Handwerks,
weitgehend mitzuhelfen, haben die Obermei¬
ster der Innungen jede Lehrstelle, ehe sie beim
Arbeitsamt gemeldet wird, auf ihre Qualität
zu prüfen und darauf mit einem entsprechen¬
den Vermerk an das Arbeitsamt weiterzulei¬
ten. Durch eine gründliche Auswahl der hand¬
werklichen Lehrstellen, die für die Besetzung
gemeldet sind, wirb auch der Anreiz unter
der Jugend größer werden, handwerkliche
Lehrstellen anzunehmen. Es sollen künftig in
erster Linie die tüchtigen Lehrmeister, die

Möglichkeit erhalten , die Jugend zum deut¬
schen Handwerk zu erziehen. Damit ist der
Jugend und auch dein Handwerk geholfen.

Bolksweihnachtsfeiern im Bezirk
In Althengstett wurde Volksweihnachten

im festlich geschmückten großen Schulsaal ge¬
feiert. Die Vorbereitung und Durchführung
der Feier lag in den Händen von Schulungs¬
leiter Kächelc.  Nach der Übertragung der
Ansprache von Dr . Goebbels sangen Schüler
der Oberklasse ein Weihnachtslied. Dann
sprach Ortsgruppenleiter,Schwämm m l e.
Er erinnerte an die großen Leistungen des
WHW., an die geniale Verwirklichung des
hohen Gedenkens der Volksgemeinschaft, »vie
sie im nationalsozialistischen Staat vorhanden
ist, an den Mann , der dieses soziale und ge¬
rechte Reich schuf und an die tiefen Gedanken
dieses von Deutschen so innig gestalteten Fe¬
stes. Dann folgte, vorgetragen von den Schü¬
lern der Oberklasse, eine bunte Reihe von Ge¬
dichten und Weihnachtsltedern. Den Beschluß
bildete das Spiel : Knecht Rupprccht und die
Zrverge. Die Schlutzanspracheder wohlgelun-
gcnen Feier hielt Bgm. Pappe.  Er dankte
Pg . Küchele und den Schülern für die vor¬
treffliche Gestaltung . Anschließend fand die
Gabenvertetlung statt. So manches „Mütterle"

Es liegt also im Interesse jedes Einzelner»,
sich der allgemeinen  Rattenbekämpfung
anzuschließen, zumal die Kosten gering sind.
Am besten verwendet »nan die staatlich an¬
erkannten Mcerzwiebelpräparate die für
Menschen und Haustiere unschädlich sind. Das
Auslegen der Köder erfolgt am besten abends
in der Dämmerung und selbstverständlich dort,
»vo sich die Ratten tatsächlich aushalten . Also
in Vorrats - und Kellerräumer,, Lagerschup¬
pen, Bühnen und sonst bekannten Schlupfwin¬
keln. Arn besten legt man die Köder etivas ver¬
deckt aus und an Plätzen, wo sie von den
Natten in aller Ruhe ausgenommen werden
können. Da Ratten nie allein auftreten , ist es
durchweg notwendig, daß die Auslegung der
Köder in reichlicher Menge erfolgt. Den zu¬
gelassenen Rattcnbekämpfungsmitteln sind
Gebrauchsanweisungen beigelegt, deren Be¬
achtung es jedem Volksgenossen ermöglichen,
die Rattenbekämpfung in seinem Anwesen er¬
folgreich burchzusühren.

Es ist erforderlich, daß zu gleicher Zeit von
allen Seiten aus schlagartig  vorgegangen
wirb, damit die Ratten keine Möglichkeit ha¬
ben, nach irgendeinem, bisher vielleicht noch
nicht einmal von Ratten verseuchten Anwesen
auszuweichcn. Bei derartigen Bernichtungs-
feldztigen darf niemand aus Bequemlichkeit
und Gleichgültigkeit zurückstehen und jeder¬
mann ist hier Gelegenheit geboten, zu bewei¬
sen, baß ihm Gemeinnutz höher steht, als
Eigennutz. Alle behördlichen Maßnahmen sind
zur Erfolglosigkeit verdammt, rvenn nicht je¬
der einzelne Volksgenosse mithilft.

Im Kreis Calw  fiirdet die Rattenbekämp¬
fung vom 3. bis 6. Januar 1938 statt. An die¬
sen Tagen »nüssen in jedem Anwesen (einerlei
ob Wohngebäude, Geschäftshäuser oder land¬
wirtschaftliche Gebäude) die vorgeschriebenen
Meerzwiebelpräparate ausgelegt werden.

Ichlerwern, uns gefährdet davurcy wisoer an¬
dere Fußgänger oder Fahrzeuge.
Mann dark der ssustqänqer
nicht den Bürgersteig benutzen?

Im allgemeinen gilt also die Regel, daß der
Fußgänger die Bürgersteige bemchen muß Hier
gibt es aber Ausnahmen, die in Zukunft streng
beachtet werden müssen Wenn ein Fußgänger
Gegenstände mitführt, die den übrigen Fnßgän-
qerverkehr behindernô er gefährden können, dür¬
fen sie nicht ans dem Bürgersteig gehen, sondern
müssen die äußerste rechte Seite der
Fahrbahn  bemchen So dürfenz. B. Fenster-
Putzer mit ihren langen Leitern oder Scborn-
steinfeaer mit ihren Arbeitsgerät"»» oder andere,
die einen sperrigen Gegenstand tragen, nur
auf der Fahrbahn gehen. Sie müssen dabei selbst¬
verständlich die nötige Rücksicht auf den
Fährverkehr  nehmen . Krankenfahr,
stühle und Kinderwagen,  die ihrem Be¬
stimmungszweck dienen, dürfen auf den Gehwegen
geschoben werden.
Aahrdümme
imnier rechtwinklig tibernueren

Es ist ja wohl jedem klar daß Straßenkreuzun-
gen nicht in der Diagonale überschritten werden
dürfen. Die Fußgänger sollen beim Wechsel von
der einen zur anderen Straßenseite den kürze¬
sten Weg  wählen also rechtwinklich hinüber¬
gehen. An Straßenkreuzungenmit bezeichneten
Nebergängen sind nur diese zu benutzen An un-
übersichtlichen Stellen oder Straßen nut beson¬
ders starkem Verkehr aber auch an zahlreirl>en
Plätzen hat die VerkehrspolizeibehördeSchran¬
ken-, Seil- oder Kettenabsperrungen angebracht,
um den Fußgängerverkehr nach einer bestimmten
Richtung ab-ul"nken Diese Absperrungen
müssen immer beachtet werden.

ging »nit dankbarem Herzen nach Hause. —
Die Oberklasse der Deutschen Volksschule Alt-
hengstett unter Leitung von Oberlehrer Kü¬
chele veranstaltete für die übrigen Klassen eine
»vohlgclungeneWeihnachtsfeier in der Schule,
deren Mittelpunkt das Wcihnachtsspicl: Knecht
Rupprccht und die Zwerge" darstelltc.

Auch dieses Jahr bescherte in Siinrnoz-
hcirn  das WHW. irn Nahmen einer weihe¬
vollen , »nit Hilfe des BDM . und der Schule
gestalteten Feier die Angehörigen der von ihm
Betreuten . Znm Beginn wurde die Ansprache
des Neichsministcrs Dr . Goebbels übertra¬
gen. Darauf traten vier weißgekleidete Licht-
bringerinnen herein, stellten sich vor dem Lich-
terbaurn auf und sangen: „O Tannenbauin , du
trägst ein grünen Zweig". Ihre Lichtsprüche
kündeten von der Hoffnung Ser Auferstehung
eines neuen Lichts nach langer» dunklen Ta¬
gen. Während der Chor H. Wirths „Berghoch
am Walde" sang, zündeten die Lichtgestalten
am Weihnachtsbaum die Kerze,» an. Deutschen
Weihnachtsgeist atmeten auch di« folgenden
Darbietungen und endeten im Bekenntnis zur
deutschen Mutter . Weitere Lieder „Hohe Nacht
der klaren Sterne " und „Und wenn »vir mar¬
schieren" erfreuten die Anwesenden. Das von
einigen Schülern aufgeführte Spiel „Die
Zaubergeige " wurde recht humorvoll wiedcr-
gegeben. Nach der Verteilung der Kohlen-,
Schuhe- und Lebensmittelgutscheine sowie der
Lebensmittel -, Kleider- und Wäschepakete wur-
den noch die Kinder mit Gebäck und Äpfeln
bedacht.

Me rv-r- - rrs Wetter?
Wetterbericht deS RctchSwetterdlensteS

Aiiögabeert Stnttaart
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollcr» bis Montag¬
abend: Meist stark bewölkt bis bedeckt, aber
keine nennenswerten Niederschlage. Zeitweise
auch leicht aufheiternd. Temperatur tagsüber
um Null Grad , nachts dielfach leichter Frost.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohcnzollern bis Dienstaa-
abend: Bewölkt aber ohne wesentliche Ried--
schlüge.

Bad Liebenzell, 29. Dezember. Am Mittwoch
feierte die ältest« Einwohnerin , Frau Fried-
rike Forstbauer , ihren 88. Geburtstag . Sie
»vurde aus diesem Anlaß von der Stadtver¬
waltung mit einem Glückwunschschreiben und
einer Gabe erfreut . — Das dritte bis sechste
Schuljahr der Deutschen Volksschule ver¬
anstalteten im Geineindehaus eine Musik-
feierstunüc. Flötenspicl wechselte mit Weih»
nachtsgedichten ab. Der gerneinsame Gesang
von „Nun ruhen alle Wälder " beschloß die
schöne Feierstunde.

Schömberg» 26. Okt. Die hiesige Luftschutz¬
schule beschloß im nahen Oberlengenhardt den
neuen Luftschutzlehrgang. 47 Teilnehmer wur¬
den als Selbstschutzkräfte in der Gruridschu.
lung ausgebildet . In der Schlußairsprache
dankte der Ausbildungsleiter , Hauptlehrcr
Schick , den Lehrern und Teilnehmern für
ihre rege Mitarbeit und legte ihnen nochmals
die Bedeutung des Luftschutzes dar. Besondere
Unterstützung fand die Ausbildung durch
Hauptlehrer Blaich, der vergangenen Som¬
mer die LanöesgruppenluftschutzschuleStutt¬
gart besuchte.

Wildbad, 26. Dez. Der Kurverein hat zu¬
sammen mit dem Wintersportverein Wilöbad
eine Schischule gegründet und einen geprüf¬
ten Berufs -Schilehrer angestellt. Dem Be¬
rufs -Schilehrer stehen mehrere Hilfs -Schileh¬
rer zur Verfügung . Damit ist auch in Wilöbad
eine Möglichkeit geschaffen worden, daß Ein¬
heimische und Fremde tadellosen Schi-Unter¬
richt nehmen können.

Nicht nur die Jugendlichen, sondern auch dl«
Erwachsenen nehrtkn am Reichsbernsswettkarnps
teil. Sie erhalte« eine» Überblick Uber ihr«
Leistungsfähigkeit und damit die Handhabe»
sich zu vervollkommnen und so de« Bierjayr««-

vla« M nütze» ' ^

Den Raiten ist der Kampf angefagt
Vom 3. bis 8. Januar Rattenbekämpfungsaktion im Kreis Calw

Der jährliche Schaden, den die Ratten allein
In Deutschland verursachen, wirb auf minde¬
stens 299 Millionen RM . berechnet. Die über¬
aus gefräßigen Natten richten nicht nur volks¬
wirtschaftlich, sondern auch in gesundheitlicher
Beziehung (Verschleppung von Seuche»») un¬
ermeßlichen Schaden an.

Woher kommen die vielen Ratten ? Die
Antwort ist leicht, denn die Ratte wirft 6 bis
7n»al im Jahr 8—12 Junge , die ihrerseits nach
etiva 8 Monaten neue Junge zur Welt brin¬
gen. Anerkannte Sachverständige haben be¬
rechnet, daß bei der Annahme von jährlich
9 Würfen die Zahl der Nachkommen eines
Nattenpaares in einem Jahr 139 Stück be¬
trägt . Diese Zahl zeigt deutlich, welch unge¬
heure Gefahren in der riesigen Fruchtbarkeit
der Ratte liegen. Si ^ zwingen daher auch je¬
dermann sich am Kampf zur Vernichtung die¬
ser gefährlichen Nager zu beteiligen.

Wie werde» die Ratte « am erfolgreichste«
bekämpft?

Bei der Nattenvcrtilgung ist zu berücksichti¬
gen, baß es sich um sehr scheue Tiere handelt,
die außerordentlich rrrißtrauisch werden, »venn
sie merken, baß ihnen nachgestellt wird. Sie
verlassen darin den bisherigen Aufenthaltsort
und verziehen sich dorthin , »vo sie nicht behel¬
ligt roerderr. Daraus ergibt sich mit zwingen¬
der Notivenbigkeit, daß eine wirksame Ratten¬
bekämpfung nur durchgeführt werben kann,
»venn anch dort gegen die Ratten vorgegan-
gcn wird , wo sich seither Natten nicht gezeigt
haben. Wer es unterläßt , Rattenbekämpfungs-
mittel auszulegen , wenn dies bei den Nach¬
barn und in der ganzen Umgebung geschieht,
kann bestimmt damit rechnen, baß vertriebene
Natten bet ihm zuwanbern und solche vorsich¬
tig gewordenen Ratten sind ungleich schwerer
z» bekämpfen.

Was der Futzgiinger zu beachten hat
Auch ihn geht die neue Straßenverkehrsordnung an

Wenn »vir bisher bei der Erläuterung der
neuen Straßen-Verkchrs,Ordnungin der Haupt¬
sache von den Rechten und Pflichten der Kraft¬
fahrer gesprochen haben. Io soll das noch lange
nicht bedeuten, daß der Fußgänger  stiefmüt-
terlich behandelt wird, oder daß ihn die neue
Straßen-Verkehrs-Ordnung nichts angeht. In»
Gegenteil, auch ihm ist ein besonderer Abschnitt
„gewidmet' . Die Bestimmungen für das Verhal¬
ten der Fußgänger sind im wesentlichen nicht ge¬
ändert worden. Die eindeittige Vorschrift des Ab-
satzI im g 37 der St B O. daß Fußgänger die
Gehwege benutzen müssen,  soll zunächst
einmal ein Hinweis für alle Fußgänger sein, baß
die Fahrbahn den Fahrzeugen gehört, daß also
alle Fußgänger, die die Fahrbahn benutzen müs¬
sen. diese auf dem kürzesten Wege»nit der nötigen
Sorgfalt und ohne jeden Aufenthalt zu über¬
schreiten haben.

Schikanöses Verhalten ist strafbar
Me der Fußgänger vom Kraftfahrer möglichst

Rücksicht fordern kann, so muß auch der Wagen¬
lenker Verständnis bei den Fußgängern finden.
Vielfach aber wollen „mutige' Fußgänger durch
langsames und oft absichtlich ver¬
haltenes Neberqueren  des Fahrdammes
beweisen, daß sie vor einem Kraftfahrzeug keine
Angst haben. Offensichtlich schikanöses Verhalten
eines Fußgängers auf dem Fahrdamm»st straf¬
bar; wird er von einem Kraftwagen dabei ange¬
fahren. so kann er sogar für den durch sein ver¬
kehrswidriges Verhalten angericksieten Scliaden
haftbar gemacht werden: die Fußgänger sollen
auch nicht die Geschwindigkeit eines ankommen,
den Kraftfahrzeuges unterschätzen. Leichtsinnige,
die noch schnell über den Fahrdamm zu kommen
versuchen, laufen dabei oft genug in den fahren-
den Kraftwagen hinein oder zwingen den Fah¬
rer zum scharfen Bremsen. Der Kraftwagen kann
dann schnell eimngl Ins Rutschen kommen und



Weihnachten brachte eine große KlSrung
in der wiirtt . Fußballmeisterschaft

Nach langen Jahren mußten in Württemberg
-um ersten Male wieder Fußball -Meisterschafts¬
spiele an den Weihnachtsfeiertagen ausgetragen
werden . Drei Kämpfe um die Punkte fanden statt
und sie brachten — wenigstens was die Frage des
Gaumeistertitels anbetrifst — eine große Klärung.
Zählten bisher noch vier oder fünf Vereine zum
engeren Wettbewerb um den ersten Platz , so ist
diese Zahl auf zwei große Favoriten znsammen-
geschrnmpft , auf den Meister VsB . Stuttgart und
die Stuttgarter Kickers. Die Kickers und der
VfB.  machten jedoch an Weihnachten ihre Mei¬
sterschaftsansprüche in so klarer Weise geltend , daß
man nur gespannt sein darf , wer von diesen bei¬
den Mannschaften am Schluß das bessere Ende für
sich haben wird . Der VsB . fertigte den FV . Zuf¬
fenhausen  mit 5:2 (1:0) ab und die Kickers
ließen dem Stuttgarter SC.  mit 6:2 (3 :0)
keine Chance . Der dritte Kampf war für das
untere Tabellenfeld von großer Bedeutung . Eß¬
lingen  errang gegen den VfR . Schwennin-

e n auf eigenem Platz ein mageres 2a^ (0:1) und
rächte sich damit vorläufig einmal aiWüe gleiche

Höhe mit dem FD . Zuffenhausen.

Klarer 5 :2-Sieg des VfB . über Zuffenhausen
So richtig weihnachtlich war es gar nicht , als

sich am ersten Feiertag der VfB . Stuttgart
für den Punktverluft aus dem unentschiedenen
Vorspiel gegen den F V . Zuffenhausen  durch
einen klaren 5:2- (1:0-) Sieg revanchierte . Der
Sieg des VfB . entspricht auch in dieser Höhe dem
Spielverlauf , wenngleich in der zweiten Spiel-
hälste die Zufsenhaüsener einen achtbaren Gegner
abgaben . Die taktisch richtige Einstellung der Be¬
wegungsspieler entschied hier über den Sieg , nach¬
dem die ganze erste Halbzeit bei drückender Ueber-
legenheit des VsB . nur einen mageren 1:0-Vor
sprung der Platzherren ergeben hatte . In der
Mannschaft des Siegers , die nunmehr noch näher
an die führende Stelle in der Tabelle heranrückte,
war kaum ein schwacher Spieler zu finden . Die
Gäste hatten wie immer ihre besten Leute in der
Abwehr . Aber der VfB .-Sturm wußte die Hebel
richtig anzusetzen , um auch dieses Bollwerk erfolg¬
reich zu sprengen . Eine recht anfechtbare Leistung
bot der Schiedsrichter Reinhardt - Stuttgart,
der vor allem mit der Vorteilsregel aus dem
Kriegsfuß stand ; hierbei zog der VfB . offensicht¬
lich den Kürzeren . Die Tore schossen für den
VsB . Bökle , Lehmann , Schäfer , Prös-
rock  und Koch (Elfmeterball ) , so daß also sämt¬
liche Stürmer an der Torausbeute beteiligt
waren . Die Treffer für Zuffenhausen erzielte
beim Stande von 2 :0 bzw. 4:1 jeweils Mögle.

Schwere Niederlage des Sportclubs
Das wohl zugkräftigste und interessanteste Tref¬

fen der Fußballspiele über die Weihnachtsfeier¬
tage in Stuttgart fand in Degerloch statt , wo sich
die Kickers und der Sportclub  im Orts¬
kampf gegenüberstanden . Die Kickers, die im
Vorkamps seinerzeit überraschend mit 0:1 unter-
lagen , nahmen glänzende Revanche und siegten
mit 6 :2 (3 :0) Tretiern Sie lieferten eine aus¬

gezeichnete Leistung und haben den Sieg auch in
dieser Höhe vollauf verdient.  Die Blan-
weißen waren in ollen Reihen besser, kombinier¬
ten prächtig zusammen und ließen den Gästen
kaum eine Gewinnchance . Der Sportclub konnte
die Erwartungen seiner Anhänger keineswegs be¬
friedigen , durch die Niederlage schieden die Not¬
hosen sürs nächste auch aus dem engeren Meister-
schastswettbewerb aus . Beide Mannschaften legten
sich von Beginn an mächtig ins Zeug . Bis zur
Pause hatten die Platzherren schon mehr vom
Spiel und bekundeten dies auch durch drei Treffer.
Bereits in der dritten Minute brachte Sing
durch Kopsball die Kickers in Führung , als er
einen Strafstoßball von Merz einlenkte . Nach
schönem Zusammenspiel des linken Flügels er¬
zielte Frey  den zweiten Treffer , ein weiterer von
Frey angebrachter Treffer wurde vom Schieds¬
richter Mnite. - Landau nicht gewertet . Schließ¬
lich glückte aber Kipp  noch vor Seitenwechsel
doch der dritte Torerfolg . Nach der Pause hielt
die leichte Feldüberlegenheit der Kickers zunächst
'veiler an und in kurzer Folge wurde der Vor¬
sprung aus 6:0 erhöht . S i n g. F r e h und K i P P
waren die Torschützen . Von diesem Zeitpunkt an
spielten die Kickers verständlicherweise verhaltener.
Der Sportclub kam so zusehends auf und Mitte
der Halbzeit konnte Eyßele  den ersten Gegen-
tresser anbrinaen . Ein Handelsmeter , den Bur¬
kart  verwandelte , ergab den zweiten Gegentref¬
fer für den Sportclub.

N8V ^ P.
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L' artetänrte/ ' mrt betreuten

Orßanlsatronen

NS .-Fraususchast — Deutsches Fraucuwerk.
Kreisamtslcituug Cal « . Kreisfrauen-
schaftslciterin.  Als genaue Unterlage
für die Errechnung und Umlage der Versiche¬
rungsprämie benötige ich bis zum 80. Dezem¬
ber folgende genaue Angaben . An welchen
Orten bestehen Kinüergruppen mit Angabe
der Kinderzahl . Ich erbitte sofortige Meldung
zu den nachstehenden Kursen : 18.—20. Ja¬
nuar 1938 Ortsjugendgruppenführerin , 24. bis
29. 1. und 30. 1. bis s . 2. 38 je für Ortsfrauen¬
schaftsleiterinnen - Aufbaukurse . Nur solche
Ortsfrauenschaftsleiterinnen können an den
Aufbaukursen teilnehmen , die schon in Wald¬
see waren 20.—36. Februar 1988 Ortskinder-
gruppenleiterinnen . Die Kurse find in der
Ganschulc II in Stuttgart.

Aumeldeschluß : IS . Januar 1938 . Mit Rück¬
sicht auf den Jahresabschluß und die damit
verbundene Arbeitsüberlastung der Betriebe,

Schwenningen in Eßlingen 1:2 geschlagen
In Eßlingen  hätte es am zweiten Weih-

nachtssciertag beinahe eine große Ueberraschung
gegeben . Die einheimische » Sportfreunde mußten
alles ausbicten . um vor über 1500 Zuschauern in
einem überlegen durchgeführten Spiel schließlich
mit einem knappen 2 :1- (0:1-) Sieg gegen V f R.
Schwenningen  die zwei wertvollen Punkte zu
erringen . Wohl hatten die Platzherren fast wäh¬
rend der ganzen Dauer des Spieles eine Feld¬
überlegenheit für sich, aber sie verstanden cs nicht,
verschiedene klarste Torchancen zu den ausschlag¬
gebenden Torerfolgen umzuwerten . Mit zahlen¬
mäßig verstärkter Abwehr hielten die Gäste lange
Zeit den Angriffen der Eßlingen stand , zumal
es ihnen gelungen war , schon nach zehn Minuten
bei einem gefährlichen Durchbruch die Eßlinger
Hintermannschaft zu überlaufen und durch Di¬
stel  überraschend in Führung zu gehen . Erst in
den letzten 20 Minuten konnte durch einen Straf¬
stoß von Lutz der Gleichstand erzielt werden . Das
gab den Einheimischen neuen Auftrieb . Kurze
Zeit später erzielte Zoller  I . der aus Rechts-
außen gegangen war , den vielbejubelten Sieges¬
treffer . Schiedsrichter List - Stuttgart hatte nicht
seinen besten Tag . er hätte energischer durchgrei¬
fen müssen.

Der „Club" erstmals geschlagen
Im Gau Bayern gab es eine kleine lieber-

raschnng , denn der bisher ungeschlagene Fußball¬
klub Nürnberg  mußte bei den Münchener
Löwen  seine erste Niederlage einstecken. Die
Münchener 1860er gewannen mit 2 :1. Nürnbergs
Meisterschaftsausfichten verschlechterten sich aber
durch diefe Niederlage nur unwesentlich.

wird der Aumeldeschluß für den Neichsberufs-
wettkampf für alle Wcttkampfgruppen und für
den gesamten Gau Württembcrg -Hohenzollcrn
auf den 15. 1. 88 festgelegt . Dadurch wird es den
Gefolgschaftsmitgliedern all der Betriebe , die
durchdie große Inanspruchnahme vor Weih¬
nachten nicht mehr zur Anmeldung kommen,
ermöglicht , sich in der etwas ruhigeren Zeit
nach Neujahr zur Teilnahme zu melden.

M - sr M ' MMmfe örr EA
Die SA .-Gruppe Südwest hat ihrem Auftrag

zur körperlichen Ertüchtigung und Pflege wehr¬
haften Geistes folgend den Schisport gerade in
diesem Winter in den Vordergrund ihrer sport¬
lichen Ertüchtiaunasarbeit gestellt . Mit der neu
ausgestellten SA . » Kampfspielgemein»
s chaft Schilauf,  der u . a die bekannten Mei-
sterläufer SN .-Scharführer Gaiser , Züfle und
Finkbeiner aus Freudenstadt , SA .-Sturmmann
Pfaff aus Schönwald i. Schw . angehören , wird
sich die SN . an den bevorstehenden Schiwettkämp-
fcn beteiligen.

Zum erstenmal wird die SN . mit ihrer Kampf-
spielgemelnschaft Schilauf bei den Schwäbi¬
schen Staffelmei st erschasten.  die am
16. Januar auf dem Schliffkopf ausgetragcn wer¬
den . an die Oeffentlichkeit treten . Das zweiiemal
wird sie bei der Meisterschaft von Schwa-
ben  im Schilauf am 22.(23. Januar in Onst¬
mettingen ihr Können für die SN . einsetzen. Nie

4̂LLes LmF EL « Äticii
Süddeutsch« GanUckn: Württemberg: Bi « .

lim — vMbuMr SC . 2:0 >0:0) , .
acaen VtN . Mannheim 1:2 <i :1) , KfH . Ktüblbura
liegen ViL . Neckarau 0:3 lO:1>, Germania Brftbinaen
geaen SC . Pforzheim 1:5 «0:2». Bauer « : TSR . 1380
München — I . SC . Nürnbera 2:1 ( 1:1) , Svvs «.
Sürth — Bayern München 2:1 (0:0) , Schwaben
Augsburg — SC . Schweiniurt 3:4 (0:1) , Wurzvna-
aer Kickers — Kickers Olkenbach (GS .) In . Sah¬
nest : Wormatia Worms — Okfenbawer Kicker» 0:2
tO:l >, SSB . Srankfurt — Opel Nüfselshcim 2:1
(0:1) , SC . Kaiserslautern — Eintracht Srankfurt
1:3 (0:2) , SB . Wiesbaden — Borussia Ncnnkirchen
0:3 <0:l ) .
Stand dar Spiele der Würtlb - . Gauliqa

Sp . gew un. vt . G
Stuitgarter Kicker? 12 8 2 2 46 .1S 18
VfB Stiitlgail 10 6 3 I 26:9 IS
Stuttgarler Svoriclub 11 6 2 3 18:15 14
Union Bückingen 11 6 1 4 20:15 13
SSV . Ulm 1t 5 2 4 18:15 12
Sportfreunde Eßlingen 11 3 3 S 10:15 9
FB . Zuffenhausen 11 2 v 4 14:24 9
Einltg . Sportfreunde 10 3 2 5 9:21 8
Illmer FB . 94 10 2 2 6 12: 2 6
VfR . Schwenningen 11 2 0 9 13:84 4

Wintersport in»

Auf der Adler - Schanze  in Schönwallt
fand am zweiten Weihnachtsseiertag bei besten
Schneeverhältnissen ein Schispringen statt , an
dem sich die besten Springer aus dem württem.
belgischen und badischen Schwarzwald beteiligten.
Sieger in der Klasse I wurde Otto Psass-
Schönwald mit der Note 147,4 (Sprünge 42 und
45 Meter ) vor Hättich - St . Märgen 146,8 <45.5
und 4L Meter ) und dem Schwarzwaldmcister
Richard Morath - Freiburg mit 134,6 (34,5 und
39 Meter ). Außer Wettbewerb stand Hättich mit
47 Meter den weitesten Sprung des Tages . In
der Klasse II siegte O b er g f e l l - St . Georgen
mit 134,3 (35 und 31,5 Meter ), in der Klasse Ilt
G l ö ckn e r - Schramberg mit 113,7 (21 und 29.5
Meter ). Bester Jungmanne war Oehler - Furt-

wangen mit 135,6 und Sprüngen von 885 4nd
37,5 Meter.

Besten werden sich zugleich die Teilnahme an den
Deutschen Schimeisterschasten in Neustadt erwer¬
ben . Mit einer größeren Winiersportveranstnltung
in Furt wangen  wird die SA .-Brigade 54
(Schwarzwald -Süd ) am 29./30 . Januar :hre
Brigade - Wettkämpfe  verbinden , die sür
die ganze Gruppe offen sind. Den Höhepunkt wer¬
den dann die NS . -Winterkam psipiele in
Oberhos (Thüringen ) bringen.

Um die Breitenarbeit , wie üe von der SA . in
allen anderen Sportarten betrieben wird , auch im
Schilauf durchzufnhren wird vom 9. bis 15.
Januar auf dem Polizei -Erholungsheim Erlen-
bruck bei Hinterzarten ein Lehrgang für
Uebungsleiter  stattsinden die in Zukunft
die gesamte Schi -AnSbildung der SA . zu fördern
und zu leiten habe ».

Amtliche Sekanntmachungen.

KrciWlizeiliche Vemdming Wer
MeWkkMPfW VM 21. Irz . 1837

Angesichts der gegenwärtig in besonderem Ausmaß drohenden
Gefahr der Maul - und Klauenseuche ist ein verstärkter Kampf gegen
die Ratten , durch welche der Anstecknngsstoff auch verschleppt wer¬
den kann , notwendig.

Auf Grund des Art . 33 Abs. 1 Nr . 2 des Polizeistrafgesetzes wird
daher für den Kreis Calw verordnet:

8 1-

In : Kreis Calw ist in der Zeit vom 3. Jan . bis 5. Jan . 1938
eine allgemeine Rattenbekämpfung durchzuführen.

8 2.
Die Eigentümer , Verwalter , Mieter oder Pächter sämtlicher be¬

bauten und unbebauten Grundstücke einschließlich Fabriken , Lager¬
und Schuttplätze , Parkanlagen und Friedhöfe , desgleichen die Unter¬
haltspflichtigen von Dämmen , Ufern und Wegen sind verpflichtet , in
der genannten Zeit die zur Durchführung der allgemeinen Entrat-
tung erforderlichen Maßnahmen auf ihre Kosten zu treffen . Diese
Verpflichtung gilt allgemein , unabhängig davon , ob der Verantwort¬
liche auf seinem Grundstück Ratten angetrosfen hat oder nicht.

8 3-
Die Verantwortlichen sind insbesondere verpflichtet , in der ge¬

nannten Zeit Entraltungsmittel an geeigneten Stellen nach der dem
Mittel beiliegenden Anleitung auszulegen oder auslegen zu lassen.
Die Bekämpfung hat ausschließlich mit Meerzwiebelpräparaten zu
erfolgen . Im übrigen ist die Wahl der zu verwendenden Mittel
freigcstellt mit der Maßgabe , daß nur solche Präparate zugelassen
sind, die von der Landesanstalt für Wasser -, Boden - und Lust¬
hygiene Berlin anerkannt sind.

Die vorbereiteten Köder müssen nach Speisen - und Abfallver¬
schluß in ausreichender Menge ausgclcgt bzw . erneuert werden . Der
Bezug der Mittel erfolgt durch den Fachhandel (Apotheken , Droge¬
rien ) oder gemeinsam durch den Bürgermeister.

Nach Beendigung der allgemeinen Rattenbekämpfung sind die
Rattenlöcher mit einem Gemenge von Zement -und Glasscherben
zu verschließen und sonstige Vorkehrungen (u . U. auch baulicher Art)
zu treffen , die einen erneuten Rattenbefall möglichst erschweren.

8 4
Tie verantwortlichen Personen haben sich beim Bezug der Mit¬

tel Abgabcbescheinigungen seitens der Fachgeschäfte bzw. Liefer¬
firmen als Beleg für den Bezug des Mittels erteilen zu lassen und
diese Bescheinigungen der Ortspolizeibchörde auf Verlangen vorzu¬
zeigen und Auskunft über die Anwendung der Mittel zu geben.

8 5

Zuwiderhandlungen gegei^ diese Verordnung werden mit Geld-
strafe bis zu ISO RM . oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraf .'.

Calw , den 24. Dezember 1937.

Der Landrat:

— I . A .: Haae n meye  r , Neaierunas -Assessor.

Vsrsukmerkssms LssLbSktsmLmn
entbleiet seiner tlunitsebskl
KeulsbrsstltLkwAnsebe

Bei Ihrem großen Kundenkreis ist es Ihnen leider nicht
möglich , jedem einzelnen die guten Wünsche für das neue
Jahr persönlich zu übermitteln . Das möchten Sie aber
doch am liebsten.
Nachdem Sie sich das Jahr über bei Ihren vielen Ge¬
schäftsfreunden und Gästen durch Anzeigen in der Kreis¬
amtszeitung in Erinnerung gebracht haben , liegt es nahe,
daß Sie auch Ihre Glückwunsch -Anzeige in der „ Schivarz-
Wald-Wacht " zur Kenntnis bringen.

Wenn Sie sich dazu entschlossen haben , möchten wir Sie
um eins besonders bitten . Geben Sie uns Ihre Absicht
nicht zu spät bekannt . Am 30. Dezember , nachmittags
3 Uhr ist der letzte Termin zur Entgegennahme von Ncu-
iahrsanzeigen . Sie wollen doch gewiß nicht der Letzte sein.
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